
der Hersteller dem Verwender zu liefern 
hat. 

Bei Knieschutz des Typs 1 und des Typs 2 
handelt es sich um Persönliche Schutzaus-
rüstung im Sinne der EG-Richtlinie 
89/686/EWG [3]. Solche Knieschützer 
unterliegen, da sie der Kategorie II der 
Richt linie zuzuordnen sind, der Pflicht zur 
EG-Baumusterprüfung durch eine akkredi-
tierte und notifizierte Prüf- und Zertifizie-
rungsstelle. Knieschützer, die die Baumus-
terprüfung erfolgreich bestanden haben 
und dabei den Anforderungen der Norm 
DIN EN 14404 genügen, sind mit dem CE-
Zeichen und der Nummer dieser Norm ver-
sehen. 

Untersuchungen  
an Knie schützern 
Am Markt sind eine Vielzahl unter-

schiedlicher Knieschützer des Typs 1 und 
des Typs 2 verfügbar. Die Vor- und Nach-

Knieschutz im Raumausstatterhandwerk 

Detlef Mewes, Corina Walther, Sankt Augustin, Burkhard Rehn, Mainz 

Im Raumausstatter-Handwerk ist es oftmals erforderlich, im Knien zu arbeiten. Hierdurch werden die Kniegelenke, die  

Menisken, die Gelenkkapseln, die Bänder und die Schleimbeutel zum Teil erheblich belastet. Chronische Schleimbeutelent-

zündungen, Meniskusschäden und Gelenkverschleiß gehören deshalb zu den häufigsten, durch Arbeiten im Knien ver-

ursachten Erkrankungen. Daneben können natürlich auch offensichtliche Verletzungen durch spitze Gegenstände, wie 

Schürf- und Stichwunden, auftreten. 

U
m mitunter chronischen Erkrankun-
gen und Verletzungen zu begegnen, 

sollten kniende Tätigkeiten durch organi-
satorische Maßnahmen oder den Einsatz 
technischer Arbeitshilfen soweit wie mög-
lich vermieden werden [1]. Sind dennoch 
Arbeiten im Knien durchzuführen, muss 
geeigneter Knieschutz getragen werden, 
um so die Belastung der Knie zu vermin-
dern. 

Normung von Knieschutz 
Knieschutz ist in der DIN EN 14404 [2] 

genormt. Diese Norm unterscheidet vier 
Arten von Knieschutz. Die gebräuchlichs-
ten sind der Typ 1 und der Typ 2. Knie-
schutz Typ 1 befestigt man z. B. mittels Bän-
dern am Bein (Bild 1). Er ist unabhängig 
von der getragenen Kleidung verwendbar. 
Als Knieschutz Typ 2 bezeichnet man 
Schaumkunststoffpolster oder andere Pols-
ter, die man in eigens hierfür vorgesehenen 

Taschen von Hosenbeinen trägt (Bild 2). 
Die Norm legt Anforderungen an Knie-

schutz fest und beschreibt die entsprechen-
den Prüfverfahren. Die Anforderungen be-
ziehen sich u. a. auf die Unschädlichkeit  
der verwendeten Materialien, die Stichfes-
tigkeit, die Druckverteilung und das 
Dämpfungsvermögen bei stoßartigen Be-
anspruchungen. Des Weiteren werden An-
forderungen an die Befestigung des Knie-
schutzes, die Ergonomie und den Trage-
komfort gestellt. Der Knieschutz soll beim 
Knien und Bewegen des Knies an der vor-
gesehenen Position bleiben. Zugleich dür-
fen aber z. B. die zur Befestigung verwende-
ten Bänder nicht den venösen Blutrück-
fluss im Bein beeinträchtigen, da hier-
durch das Entstehen von Thrombosen be-
günstigt werden kann. Weiterhin legt die 
Norm auch fest, wie Knieschützer zu kenn-
zeichnen sind und welche Informationen 
zum sicheren und wirksamen Gebrauch 

42 TÜ Bd.51 (2010) Nr. 3 - März

Bild 1 Beispiele für Knieschutz Typ 1 . 

Bild 2 Beispiele für Knieschutz Typ 2 . 
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teile der einzelnen Knieschützer werden 
immer wieder, zum Teil auch kontrovers, 
diskutiert. Um nähere Informationen über 
das Eigenschaftsprofil und die Gebrauchs-
eigenschaften von Knieschützern zu erhal-
ten, wurden sieben verschiedene markt-
übliche Knieschützer nach den Vorgaben 
der DIN EN 14404 geprüft und zusätzlich 
auch in Trageversuchen beurteilt. Die 
Knieschützer vom Typ 2 wurden in Verbin-
dung mit zugehörigen Hosen getestet und 
beurteilt. 

Die Prüfungen nach DIN EN 14404 er-
folgten im Neuzustand, im Falle der  
Typ-1-Knieschützer auch nach betrieb -
lichem Gebrauch. Für letztgenannte Un-
tersuchungen standen Rückläufer aus Tra-
geversuchen in Raumausstatterbetrieben 
zur Verfügung. 

An den Trageversuchen, die sich über ei-
nen Zeitraum von rund drei Monaten er-
streckten, beteiligten sich 13 Raumausstat-
terbetriebe mit insgesamt 39 Mitarbeitern. 
Das Durchschnittsalter dieser Mitarbeiter 
lag bei 34 Jahren. Im Mittel betrug der An-
teil kniender Tätigkeiten an der wöchent -
lichen Arbeitszeit knapp 28 Stunden. Das 
Trageverhalten beurteilten die Mitarbeiter 
mittels Punktbewertung in einem speziel-
len Fragebogen (Bild 3). Eine Bepunktung 
von 1 entsprach dabei immer der besten, 
eine solche von 7 der schlechtesten Beur-
teilung der einzelnen Befragungskriterien. 
Mittels Bepunktung konnten die Befra-
gungsergebnisse statistisch ausgewertet 
werden. 

Ergebnisse  

Prüfung nach DIN EN 14404 

Alle untersuchten Knieschützer vom Typ 
1 erfüllten im Neuzustand die Anforderun-
gen der Norm DIN EN 14404 im Hinblick 
auf die Druckverteilung und die Stoß-
dämpfung. Bei der Prüfung der Druckver-
teilung muss die aufgezeichnete mittlere 
Kraft kleiner als 30 N sein. Ermittelt wur-
den Werte zwischen 12 und 26 N. Eine aus-
reichende Stoßdämpfung liegt nach der 
Norm dann vor, wenn der Mittelwert der 
Spitzenkraft 3 kN nicht übersteigt, wobei 
die Einzelwerte nicht größer als 4 kN sein 
dürfen. Mit Werten zwischen 0,6 und 
1,4 kN waren die Anforderungen an die 
Stoßdämpfung deutlich erfüllt. Ebenso er-
füllten alle Typ-1-Knieschützer die Anfor-
derung an die Nachgiebigkeit der Bebände-
rung. Diese muss beim Prüfverfahren nach 
DIN EN 14404 mindestens 40 mm betra-
gen. Die Stichfestigkeit, die Größe der 
Schutzzone, wie auch die Breite der Befesti-
gungsbänder entsprachen teilweise nicht 
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Bild 3 Fragebogen zur Beurteilung des Trageverhaltens von Knieschutz . 

Bild 4 Ergebnisse der betrieblichen Trageversuche mit Knieschutz Typ 1. 
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den Anforderungen der Norm. Auffallend 
war, dass kein Knieschützer sämtliche An-
forderungen der Norm erfüllte. 

Die nach Ablauf der Trageversuche er-
neut vorgenommenen Prüfungen zeigten, 
dass sich die Eigenschaften von Knieschüt-

zern bereits nach verhältnismäßig kurzen 
Tragezeiten deutlich ändern können. Bei 
einem Knieschützer hatte sich die Druck-
verteilung um fast 78 %, die Stichfestigkeit 
um etwa 60 % verschlechtert. Die Anforde-
rungen der Norm waren infolgedessen 
nicht mehr erfüllt. In zwei Fällen hatte sich 
auch die Nachgiebigkeit der Befestigungs-
bänder im Zuge der Trageversuche verrin-
gert. Die Anforderungen der Norm wurden 
jedoch noch eingehalten. 

Von den drei geprüften Typ-2-Knie-
schützern erfüllte kein Modell alle Anfor-
derungen der DIN EN 14404. Probleme be-
reitete bei den Typ-2-Knieschützern vor 
allem die Druckverteilung. Die Messwerte 
lagen hier zum Teil weit über dem geforder-
ten Grenzwert von 30 N. Die Anforderun-
gen an die Stichfestigkeit, Leistungsstufe 1, 
und die Stoßdämpfung waren dagegen er-
füllt. Im Zuge der ergonomischen Prüfung 
nach DIN EN 14404 fiel auf, dass die Pols-
tertaschen in den Hosen zu tief angebracht 
und die Knie somit während der Prüfung 
nicht mehr geschützt waren. 

Betriebliche Trageversuche 

Die Bilder 4 und 5 fassen die Ergebnisse 
der betrieblichen Trageversuche zusam-
men. Die Beurteilungskriterien (siehe Bild 
3) wurden dabei untergliedert in die drei 
Auswertungsbereiche arbeitsspezifisch, 
Tragekomfort und Gesamteinschätzung 
dargestellt. Bild 4 zeigt die statistisch ermit-
telten Ergebnisse für Knieschützer Typ 1. 
Zu den statistisch ermittelten Ergebnissen 
wurden für die Auswertung auch die Rand-
bemerkungen der Probanden und die Prüf-
ergebnisse nach DIN EN 14404 hinzugezo-
gen. 

Alle vier getesteten Knieschützer vom 
Typ 1 boten laut Trageversuchen eine gute 
Druckverteilung und damit die ge-
wünschte Entlastung des Knies bei knien-
den Tätigkeiten. Das Produkt B hob sich 
hierbei hervor und wurde von den Proban-
den mit einer durchschnittlichen Bepunk-
tung von 2,5 bewertet (Bild 4).  

Die eingesetzten Knieschützer eigneten 
sich für alle Tätigkeiten im Raumausstatter-
Handwerk. Probleme traten auf, wenn der 
Knieschutz nicht die richtige Größe besaß 
und beim Gehen sowie beim Knien drückte 
oder seine Position nicht hielt. Nicht für je-
den Benutzer eignet sich jeder Knieschutz! 
In Abhängigkeit von der Anatomie und der 
evtl. Druckempfindlichkeit des Knies der 
Probanden traten individuelle Probleme 
mit dem Knieschutz auf.  

Einen wichtigen Einfluss hatte die Befes-
tigung des Knieschutzes für den Tragekom-
fort. Die Befestigungsbänder hielten den 

Bild 5 Ergebnisse der betrieblichen Trageversuche mit Knieschutz Typ 2. 

Bild 6 Knieentlastung – Knieschutz Typ 1 und Typ 2 im Vergleich.
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Knieschutz nicht immer in der richtigen 
Position. Sie schnürten teilweise ein oder 
rutschten in die Kniekehle und beeinträch-
tigten somit den Blutfluss in den Beinen. 
Wenn die Bänder zu lang waren, störten sie 
bei der Arbeit. 

Bei den Trageversuchen mit Knieschutz 
Typ 2 traten häufiger Probleme mit Druck-
verteilung, Größe und Position der Polster 
auf (Bild 5). Eine optimale Druckentlas-
tung beim Knien war nicht gegeben. Diese 
Ergebnisse spiegeln die Ergebnisse der Prü-
fungen nach DIN EN 14404 wider. 

Die Polstertaschen saßen bei vielen Pro-
banden unterhalb des Knies, sodass das 
Polster keinen Schutz für das Knie mehr 
bieten konnte. Bei zu großen Taschen ohne 
Justagemöglichkeit verrutschten die Pols-
ter und führten so zu unerwünschten 
Druckstellen.  

Der Knieschutz Typ 2 wurde von den 
Raumausstattern gern genutzt, da hier die 
Befestigung und Positionierung durch 
Bänder wegfällt.  

Zusammenfassung  
und Schlussfolgerungen 
Für die Trageversuche in Betrieben des 

Raumausstatter-Handwerks wurden Knie-
schützer vom Typ 1 und Typ 2 verschiede-
ner Knieschutzhersteller ausgewählt. Alle 
Knieschützer wurden nach den Vorgaben 
der DIN EN 14404 vor dem Praxiseinsatz 
geprüft. Bedenklich war dabei, dass kein 
Knieschützer sämtliche Anforderungen 
der Norm erfüllte. 

Aufgrund der guten Druckentlastung 
von Knieschutz Typ 1 wurde dieser im Ver-
gleich zum Typ 2 von den Probanden bes-

ser bewertet. Bild 6 zeigt die durchschnitt-
liche Bepunktung der Probanden aller 
Knieschutzmodelle auf die Frage “Entlastet 
der Knieschutz mein Knie bei knienden Tä-
tigkeiten?“ 

Der Knieschutz Typ 2 hat in Hinsicht auf 
die Druckentlastung und die Positionie-
rung der Polster noch Entwicklungspoten-
zial. 

Anhand von Rückläufern aus den Trage-
versuchen konnte das Langzeitverhalten 
von Knieschutz Typ 1 ermittelt werden. Die 
Ergebnisse zeigen, dass sich wichtige Mate-

rialeigenschaften der Knieschützer, wie 
z. B. Druckverteilung und Stichfestigkeit 
schon nach nur geringer Tragezeit ver-
schlechtern können. Ebenso konnte bei 
zwei Knieschutzmodellen eine zum Teil er-
hebliche Änderung der Bänderdehnung 
festgestellt werden. Aus diesen Gründen ist 
es besonders wichtig, dass der Knieschutz-
hersteller den Anwender in seiner Informa-
tionsbroschüre über den Anwendungs-
bereich, die Pflegeanleitung und die Benut-
zungsdauer seines Knieschutzes infor-
miert. 

Knieschützer werden zwar manchmal als 
ein geringwertiges Produkt angesehen, 
dem man bei der Beschaffung und auch im 
späteren Gebrauch nur wenig Aufmerk-
samkeit schenkt, sie sind aber für die Ver-
meidung von Berufskrankheiten und Ver-
letzungen der Knie mitunter sehr wichtig. 
Das Erscheinen der DIN EN 14404 „Knie-
schutz für Arbeiten in kniender Haltung“ 
im Jahre 2005 hat dazu geführt, dass Knie-
schützer zunehmende Beachtung finden, 
nicht nur bei Arbeitsschützern und Her-
stellern, sondern auch bei den Benutzern 
von Knieschutz.  TÜ 871 
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